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KeineMasse
an derMesse
Rafz AndieHerbstmesse
kamenwenigerLeute
als erwartet. Seite 2

Rümlangwird zur
Einheitsgemeinde
Rümlang DiePrimarschule
wird indiePolitische
Gemeinde integriert. Seite 3

Ein Punkt
gegen den SCB
Eishockey JonathanAng
trifft beim2:3n.V.wieder
fürKloten. Seite 17

Pferderennen AmAbstimmungssonntagherrschte auchaufderPferderennbahn inDielsdorfHochspannung. ImGrandPrix JockeyClub
sahes langeZeit nacheinemÜberraschungssiegNicoleSchlatters (imblauenHelm)aus.Erst kurzvordemZielmussten sichdie
Amateur-RennreiterinausBoppelsenund ihrWallachCheckpointdemFavoriten Ispahan (vorne) beugen. (pew) Seite 17 Foto: SibylleMeier

Packendes Finish imwichtigsten Rennen des Tages in Dielsdorf

Winkel Der gemeinnützige Ver-
ein Good Friends for Ukraine
hilft Menschen, die aus dem
Kriegsgebiet der Ukraine in die
Schweiz geflohen sind. Der Ver-
ein ausWinkel organisiert gratis
Dienstleistungen für Geflüchte-
te, Konzerte, Kleider- und Job-
börsen. Die Arbeitsvermittlung
ist für die Organisation allein
jetzt aber zu viel. Deshalb sucht
sie jetzt die Zusammenarbeitmit
einem Anbieter für temporäre
Arbeitsstellen. (rce) Seite 4

Viel Ukraine-Hilfe
kommt ausWinkel

Kloten Die Stimmberechtigten
der Flughafenstadt haben sich
klar hinter den Stadtrat und das
Parlament gestellt. Sie haben ei-
nerVergrösserung des Stadtplat-
zes zugestimmt und obendrein
auch noch die teurereAusbauva-
riante gewählt. Rund 60 Prozent
sagten in der Stichfrage Ja zu ei-
nem Wasserspiel auf dem obe-
renTeil des Platzes. Künftigwird
der Klotener Stadtplatz somit
vom Stadthaus bis zum Puck-
kreisel reichen.Alle Parteien hat-
ten im Vorfeld die Ja-Parole be-
schlossen, auch die anfänglich
noch gespaltene FDP.Die Erwei-
terung des Platzes kommt die
Stadt auf rund 4Millionen Fran-
ken zu stehen, das optional dazu
ausgewählte Wasserspiel darf
zudem rund 700’000 Franken
kosten. Stadtpräsident RenéHu-
ber (SVP) ist erfreut und gibt sich
erleichtert, dass die Bevölkerung
der Empfehlung der Politik ge-
folgt ist, und freut sich schon auf
die Eröffnung. (cwü) Seite 3

Doppeltes Ja
zu Stadtplatz
undWasserspiel

Seite 10

15°8°
Wechselnd bewölkt,
mehrheitlich trocken.

Wetter

Bern Sieben Monate nach dem
Nein zurAbschaffung der Stem-
pelsteuer hat die Stimmbevölke-
rung auch neue Regeln bei der
Verrechnungssteuer verworfen.
Mit gut 52 Prozent schickte die
Stimmbevölkerung die Verrech-
nungssteuerreform bachab. Das
Resultat ist knapper als jenes zur
Stempelsteuer, aber dennoch ein
Erfolg für die Linke. Insbesonde-
re die SPhat damit ihre Referen-
dumsmacht in Steuerfragen ge-
zeigt. (sda) Seite 14

SP bodigt erneut
eine Steuerreform

Bern Das Stimmvolk hat der In-
itiative gegenMassentierhaltung
mit 62,9 Prozent Nein eine kla-
re Absage erteilt. Die Volksiniti-
ative wollte die geltenden Stan-
dards in der Schweizer Land-
wirtschaftweiter erhöhen. Diese
hätten sich imMinimum an den
Bio-Suisse-Richtlinien von 2018
orientieren sollen, etwa bei der
Grösse derTiergruppen pro Stall.
Der für das Dossier zuständige
Bundesrat Alain Berset zeigte
sich am Sonntagabend vor den

Medien in Bern zufrieden mit
dem Resultat. Eine deutliche
Mehrheit der Stimmenden habe
damit zum Ausdruck gebracht,
dass «dieWürde derTiere in un-
serem Land durch die Gesetzge-
bung respektiertwird». Die Deu-
tungshoheit im Abstimmungs-
kampf hatte ganz klar die vom
Schweizer Bauernverband ange-
führte Gegnerschaft. Sie stellte
inAbrede, dass es in der Schweiz
überhaupt Massentierhaltung
gebe. (sda) Seite 11

Massentierhaltungsinitiative
fährt vor dem Volk Schlappe ein

Kanton Zürich Die Stimmberech-
tigten haben die kantonale Initi-
ative der Alternativen Liste (AL)
gegen «Steuergeschenke für
Grossaktionäre» mit 50,5 Pro-
zent knapp abgelehnt.DieAL for-
derte, dass Personen, die mehr
als 10 Prozent an einem Unter-
nehmen oder einer Genossen-
schaft halten, Einnahmen aus ih-
ren Beteiligungen im Kanton
nicht mehr zu 50 Prozent, son-
dern zu 70 Prozent versteuern
sollen.Mehr als deutlich nahmen

die Zürcherinnen und Zürcher
hingegen denGegenvorschlag zu
«Kreislaufinitiative» an. 89,3
Prozent der Stimmberechtigten
stimmten für einen neuen Ver-
fassungsartikel zum Thema
«Stoffkreisläufe». Dieser sieht
vor, dass Kanton undGemeinden
«günstige Rahmenbedingungen
für einen schonenden Umgang
mit Rohstoffen,Materialien und
Gütern sowie für die Schliessung
von Stoffkreisläufen» schaffen
sollen. (sda) Seite 5

Knappes Nein: Grossaktionäre
müssen nicht mehr Steuern zahlen

Ukraine-Krieg Eine Annexion uk-
rainischer Gebiete durch Russ-
land macht Verhandlungen mit
dem Kreml aus Sicht des ukrai-
nischen Präsidenten Wolodimir
Selenski unmöglich. Der Kreml
könne die Ergebnisse verkünden.
«Dies würde eine Fortsetzung
der diplomatischenVerhandlun-
gen mit dem Präsidenten der
Russischen Föderation auf jeden
Fall unmöglich machen», sagte
Selenski. (sda) Seite 15

Verhandlungenmit
Putin unmöglich

Markus Brotschi

Nach derAbstimmung zurAHV-
Reform durchziehen gleich zwei
Gräben die Schweiz.Noch nie seit
Einführung des Frauenstimm-

rechts gingen die Meinungen
bei einerVorlage zwischen Frau-
en und Männern so weit ausei-
nander. Zwei Drittel der Män-
ner stimmten der Erhöhung des
Frauenrentenalters zu, über 60

Prozent der Frauen lehnten sie
ab. Dies ergab eine Nachbefra-
gung im Auftrag von Tamedia.
Und die Deutschschweiz über-
stimmte die lateinische Schweiz:
Die Romandie und das Tessin

lehnten die Reform ab. Für die
SPbraucht es nun dringendRen-
tenverbesserungen in der ersten
und der zweiten Säule. Mit einer
Volksinitiative, die zurzeit im
Parlament liegt, fordern SP und

Gewerkschaften eine 13. AHV-
Rente. Die Bürgerlichen zeig-
ten sich hingegen erleichtert,
dass das Volk erstmals seit 1995
wieder einer AHV-Reform zuge-
stimmt hat. Seite 12, 13

Nach dem Ja zur AHV-Reform
fordern die Linken höhere Renten
Rentenalter 65 für alle 50,6 Prozent der Bevölkerung haben entschieden, dass die Frauen länger arbeiten.
Zwei Drittel der Frauen waren dagegen. Im Fokus steht nun aber vor allem die Reform der zweiten Säule.
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Nach Crash drei
Tage im Spital
Hüttikon Gemeinderat
FabianSchenkel istwieder
zuHause. Seite 5

US-Notenbank
erhöht Leitzins
Wirtschaft Leitzins steigt
zumdrittenMal um0,75
Prozentpunkte. Seite 27

Andrea Söldi

Bereits im August trainierten
Hockeyspieler und Eiskunstläu-
ferinnen in den Unterländer
Sportanlagen. Da die Eisfelder

sowohl in der Bülacher Hirslen
als auch in der Dielsdorfer Er-
len und demWallisellerWinter
World nicht von einerHalle um-
geben sind, benötigen sie vor al-
lem im Sommer viel Strom.

Doch auch imOktober,wenn die
Aussenfelder für das Schlitt-
schuhlaufen öffnen, ist es häu-
fig noch sehr warm.

In der Erlen ist man sich die-
ses Problems bewusst und will

die Anlage bald sanieren. In Bü-
lach bestehen ebenfalls entspre-
chendeAbsichten, doch die Um-
setzung dürfte noch länger dau-
ern. Dagegenwurde das Feld für
dieVereine im Klotener Schluef-

weg aus energetischen Gründen
kürzlichmit einer geschlossenen
Halle überdacht. In Wallisellen,
wo ebenfalls kürzlich umgebaut
wurde, kam man zu anderen
Schlüssen. Seite 3

Zwei Unterländer Eisbahnen
wollen Energieverbrauch drosseln
Eisfelder Während das Thema Stromsparen gerade allgegenwärtig ist, stellen Sportanlagen
bei sommerlicher Hitze Eis her. In Dielsdorf und Bülach will man nunMassnahmen ergreifen.

Niederweningen Die «Handelszeitung» hat insgesamt 944Gemeinden aus der ganzen Schweiz nach ihrerAttraktivität bewertet.
ImUnterland schnitt dabei Niederweningen ambesten ab. (nav) Seite 5 Archivfoto: LeoWyden

Die beste Gemeinde im Unterland

Krieg in der Ukraine Russlands
Präsident Wladimir Putin hat
gestern die Teilmobilmachung
der Streitkräfte für den Einsatz
in der Ukraine angekündigt. Ein
entsprechendes Dekret sei noch
am selben Tag in Kraft getreten.
300’000 Reservisten sollen ein-
gezogen werden, sagte Verteidi-
gungsminister Sergei Schoigu.
Putin begründete die Mobilma-
chungmit der «Verteidigung un-
sererHeimat, ihrer Souveränität
und territorialen Integrität» so-

wie der «Sicherheit unseresVol-
kes und derMenschen in den be-
freiten Gebieten», womit er die
von Russland besetzten Gebiete
in der Ukraine meinte. Dort sol-
len Referenden über einen An-
schluss an die Russische Föde-
ration abgehalten werden. Die
Ankündigung hat in Russland zu
einem Ansturm auf Flugtickets
ins Ausland geführt. Der Ukrai-
ne-Krieg dominierte auch die
UNO-Generaldebatte in New
York. (red) Seite 22, 23

Putin droht mit Nuklearwaffen
undwill 300’000 Reservisten einziehen

Wertminderung Die beiden Kan-
tonsräte Michael Biber aus Ba-
chenbülach und Christian Mül-
ler aus Steinmaur befürchten,
dass ein geologisches Tiefenla-
ger in Stadel negative Auswir-
kungen auf die Immobilienprei-
se in der Region haben könnte.
Bund und Kanton vertreten die
Ansicht, dass die Folgen minim
sein werden. Laut Immobilien-
experten könnten Liegenschaf-
ten im Umkreis von bis zu 15 Ki-
lometern an Wert verlieren. Da-
mit wäre praktisch das gesamte
Zürcher Unterland betroffen.

Biber und Müller wollen nun
vom Regierungsrat wissen, wie
die Preisentwicklung in den
kommenden Jahren beobachtet
wird undwie allfälligeWertmin-
derungen in derRegion entschä-
digt werden. (abz) Seite 2

Immobilienpreise
um Endlager sollen
beobachtet werden

Regensdorf Die Stadtzürcher Bä-
ckerei Hausammannwollte die-
sen Sommerdie Produktion nach
Regensdorf verlegen. Ellen und
Reto Hausammann richten im
Rägi-Märt beim Bahnhof Re-
gensdorf eine Produktionsstätte
mit den neuesten Anlagen ein
und eröffnen eine weitere Filia-
le mit Café-Bar. Nur: Sie warten
noch immer auf die bestellten
Kühlanlagen aus Holland. Das
Problem sind Lieferengpässe bei
Prozessoren aus Asien. Darum
wird es Januar, bis die ersten
Zöpfe in Regensdorf aus dem
Ofen kommen, wie Reto Haus-
ammann sagt. (anb) Seite 2

«Zopfbeck vo Züri»
kommt im Januar

Seite 18

18°4°
Nach sehr kühlem
Morgen sonnig.

Wetter

Teuerung EineMitte-links-Mehr-
heit hat im Nationalrat Vorstös-
se angenommen, die einkom-
mensschwachenHaushalten zu-
gutekommen würden. Dabei
sollen zum einen die Sozialver-
sicherungsrenten auf das kom-
mende Jahrhin derTeuerung an-
gepasst werden, zum anderen
soll der Bundesbeitrag an die
Prämienverbilligungen um 30
Prozent steigen.AmMontag ent-
scheidet der Ständerat über die
Vorlagen. (kst) Seite 25

Nationalrat will
Hilfen im Eiltempo

Versorgung Die Zürcher Stadtre-
gierung hatweitere Energiespar-
massnahmen beschlossen. So
wird die Raumtemperatur inVer-
waltungsgebäuden auf 19 Grad
reduziert, zudem werden histo-
rische Bauten nicht mehr be-
leuchtet. Entgegen früherenAn-
kündigungenverzichtet die Stadt
darauf, die Strassenbeleuchtung
nachts ausserhalb der VBZ-Be-
triebszeiten auszuschalten. Die
Massnahme sei problematisch,
heisst es. (mth) Seite 11

Strassenlampen in
Zürich bleiben an

Foda istweg, ein
Neuermuss her
Fussball Wasderneue
Trainerdes FCZürich
mitbringenmuss. Seite 31
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